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Der Geist in der Flasche
Es war einmal ein Fiſcher der eine Flaſche aus der See

g Und in der Flaſche ſaß ein Geiſt der den Fiſcher verLdie den Kork herauszuziehen ſo ward der Gefangene frei

und wurde ſeinem Befreier übermächtig Ja das iſt
eine alte Geſchichte aus Tauſend und einer Nacht die wir
alle kennen Aber hier werden wir eine andere Fiaſchen
zeſchichte hören die in dieſem Jahre gedruckt iſt

Es ſaß einmal ein armer Zeitungsmann im Ratskeller von
Lillköping das iſt Kleinſtadt und hatte eine Flaſche vor ſich
Der Kork war ganz richtig herausgezogen und der Geiſt war
los er hatte ſogar ſchon angefangen ſeinen Befreier zu über
ar ſo daß dieſer den Einfluß feines Spiritus familiaris

pfand
Am ſelben Tiſch ſaß auch ein armer Zeichner

Wie ſollen wir uns ein Abendeſſen verſchaffen
der Zeichner

Dann d
an u nicht ſo eine amerikaniſche Räubergeſchichte er

finden die im Notfall als Scherz aufgefaßt wird aber auch für
Ernſt gelten kann

Aber da muß man eine Idee haben antwortete der Zei
kungsmann Ich habe keine haſt du eine

Der Zeichner befingerte die leere Flaſche als wollte er einen
Geiſt beſchwören der eine Jdee im Kopfe hat

Was glaubſt du würde ein Schluck koſten wenn die Steuer
nicht wäre fragte er

Der würde einen Pfennig koſten antwortete der Zei
tungsmann

Wie ſoll man denn die Steuer los werden
Wenn ein rechter Kauz ſtürbe und der Gemeinde zehn

Millionen vermachte ſo reichen die Zinſen für die gen

l fragteHaſt du etwas über das du ſchreiben kannſt

Steuer Da habe ich meine Jdee unterbrach ſich der
ſheragagwann Nimm ein Blatt und lies du während ich

reibe
Und ſo geſchah es 8

Am nächſten Morgen ſtand in der Zeitung der Kleinſtadtein Geſpräch mit unſerem großen Landsmann James Anderſen

in
Aus einer geringen Hütte Lillköpings ſtammend hatte ſidieſer Mann durch natürliche Begabung v eigene ten

einer hervorragenden Stellung in der großen Stadt Ypſilon im
Staate Wiskonſin U S A emporgearbeitet Multimillionär
und Bürgermeiſter hatte er bei der letzten Wahl als Kandidat
der Demokraten und Silbermänner geſiegt und bei der Präſi
dentenwahl im vorigen Jahre waren einzelne Stimmen auf
James Anderſon gefallen Was aber ein größeres Intereſſe
für die Vaterſtadt beſaß das wurde mit fettem Druck in der
Telegrammabteilung berichtet Zur Feier ſeines 60 Geburts
tages hatte der verehrte alte Herr der Gemeinde Lillköping ein
Kapital von 10 Millionen geſtiftet das nach ſeinem Tode aus
gezahlt werden ſollte

Große Aufregung herrſchte in der Stadt und James An
derſons Name war auf allen Lippen und wurde geſegnet Der
Zeitungsmann ſaß mit ſeinem Zeichner im Ratskeller und aß

Leute ſtrömten herein und drückten ihm die Hände überfielen
ihn mit Fragen und an jedem Tiſche wurde die Stiftung be
ſprochen wurden Vorſchläge gemacht wie das Kapital am beſten
anzulegen ſei Der ganze Saal war von James Anderſon er
füllt es rauſchte in der Luft von James Anderſon es wurde
auf James Anderſon getrunken es wurden auf James An
derſon Reden gehalten Der Zeitungsmann der die frohe Bot
ſchaft gebracht hatte wurde ſchließlich durch den Saal getragen
Spät in der Nacht nahm der Redakteur dem Zeitungsmann
ein feierliches Verſprechen ab ihm ſobald wie möglich ein Por
trät von James Anderſon zu beſchaffen

Einige Tage ſpäter brachte die Zeitung wirklich James An
derſons Porträt vom Zeichner gezeichnet und ein Jnterieur
aus ſeiner Cottage die in Nebraska lag auf dem 66 Breiten
grade 2000 Meter über dem Meere

James Anderſon ſaß in einem amerikaniſchen Ruheſeſſel
aus Büffelleder an ſeiner Seite ſtand Lady Anderſon eine
Dame in mittleren Jahren mit etwas harten Zügen und dieſem
abweſenden Ausdruck in den tiefen Augen der ſo eigentümlich
für die Nordſtaaten iſt James Anderſons älteſte Tochter Dr
med der Univerſität Philadelphia und Ehrenmitglied des Ver

Von Auguſt Skrindberg Novelle aus dem Nachlaß

eins gegen Viviſektion war auf der andern Seite zu ſehen
zu ihren Kißen lag ein Foxterrier der vom Lovely des Prin

zen von Wales und der Sarah des Präſidenten Mac Kinley
abſtammte

Genug James Anderſon war aus einer Jdee Fleiſch ge
worden hatte Leben erhalten Glieder Familie fehlten nur
noch Ahnen Aus dem Archiv des Rathauſes wurde eine
Stammtafel zuſammengeſucht und eine Reihe Artikel brachte
die Geſchichte der Familie Anderſon von der älteſten Zeit bis
zur Gegenwart

Der Zeitungsmann lebte nur für James Anderſon in Ja
mes Anderſon er war ſo erfüllt von James Anderſon daß er
an deſſen Daſein glaubte Er halte ihn ja ſelbſt geſchaffen ihm
Leben und eine Geſchichte gegeben er war das Kind ſeines
Geiſtes und er liebte James Anderſon der ihm daneben ein
reichliches Brot gewährte

Aber ſein Freund der Zeichner ging auch nicht leer aus
Er zeichnete James Anderſon wie er in den Alleghany Bergen
Elche jagt Schließlich erreicht er es daß man eine Büſte von
James Anderſon bei ihm beſtellte die im Rathausſaal auf
geſtellt werden ſollte
Der Zeichner hatte den nordamerikaniſchen Typ gewählt
zwiſchen Apoſtel und Sträfling aller Urteile ſtimmten über
ein nur ſo konnte James Anderſon ausſehen ſo müßte er
ausſehen wenn er es nicht täte

Eines Tages ſaßen die beiden Spaßvögel wieder im Rats
keller und hatten eine Flaſche vor ſich aus der verſchiedene
Geiſter emporgeſtiegen waren

Wenn er uns ſterben ſollte ſagte der Zeichner
Jch habe ſein Leben in meiner Hand antwortete der

andere ich kann ihn töten wann ich will Jetzt weißt du s
Meine Macht iſt unbegrenzt und du weißt mit einem Feder
ſtrich kann ich unſere Gemeinde vernichten denn ſie hat Vor
ſchuß auf die Millionen genommen Sieh nur wie die Stadt
gewachſen iſt ſeit James Anderſon zur Welt kam neue Häuſer
neue Brücken Gasanſtalt und Waſſerleitung alles von James
Anderſon auf Kredit natürlich Wir ſind mächtig wir

wiſſen nicht wie mächtig wir ſind
Jn dieſem Augenblick zeigte ſich im Saale ein Menſch der

mit den Augen nach dem Tiſche des Zeitungsmannes taſtete
und als er ihn auf s Korn genommen hatte ſchoß er auf den
mächtigen Mann los

Sie ſind der Herr der James Anderſon aus Ypſilon Wis
conſin U S A kennt begann er

Ja der bin ich
Haben Sie James Anderſon geſehen
Nein aber ich kenne ihn doch
Gut das tue ich auch um ſo mehr als ich mit ihm ver

wandt bin und das Vermächtnis anfechten werde
Jſt er denn tot
Nein nicht ſoviel ich weiß aber er kann ſterben
Dann warten Sie bis er ſtirbt
Jch will nicht warten ich habe nie warten können ich liebe

ſchnelle Reſultate und wende mich an die Rechnungskammer
Damit ging er
Jetzt wurde dem Zeitungsmanne zum erſten Male in ſeinem

Leben bange und da er die Gefahr die in der Flaſche ſaß
fürchtete korkte er ſie zu erhob ſich und ſprach

Mit der Rechnungskammer iſt nicht zu ſcherzen da haben
ſie die Aufgabe die Papiere zu prüfen aber unſere Papiere
vertragen keine Prüfung Was ſollen wir tun

Der Zeichner war auch nicht mutig er dachte eine Weile
nach und dann ſprach er

Aber wie kann unſer James Anderſon einen Verwandten
haben wo er nicht exiſtiert

Er muß exiſtieren ſonſt können wir nicht exiſtieren
Und ſie gingen in die Nacht hinaus unheimlich war ihnen

zu Mut der Geiſt war losgelaſſen und ſie konnten ihn nicht
mehr beſchwören

t

Als die Rechnungskammer den Proteſt empfing mußte die
Exiſtenz der Stiftung und des Stifters erſt beſtätigt werden
darum wurde ein Schreiben an den Geſandten nach Waſhing
ton geſchickt Der Geſandte antwortete telegraphiſch Kenne
James Anderſon nicht Da meinte der Reichstagsabgeordnete
von Lillköping der zur Oppoſition gehörte ein Ge
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ſandter der nicht weiß was er redet müſſe getadelt werden
er interpellierte den Miniſter des Aeußeren und forderte ihn
auf den Geſandten zurechtzuweiſen Als ſich der Miniſter
weigerte fiel ſeine Regierungsvorlage und er mußte abgehen
im Abgange das ganze Miniſterium mit ſich ziehend Eine
Kriſis brach aus und als es zur Neuwahl käm ſtand James
Anderſon auf dem Programm

Es waren furchtbare Tage für unſeren Zeitungsmann Er
hielt ſich eingeſchloſſen dachte nach Amerika zu reifen hatte
aber kein Geld Der Zeichner und er ſaßen auf ihren Stühlen
in der Kammer hinter herabgelaſſenen Vorhängen Sie lebtenin Angſt bebten vor Polizei und Militär ja ſie glaubten James
Anderſon ſelbſt auf den Treppen zu hören Schließlich faßte
der Zeitungsmann einen Entſchluß 8

James Anderſon muß ſterben ſonſt ſind wir verloren
Aber wenn er ſtirbt fällt Lillköping in Trümmer denn die

Anleihen werden gekündigt
Aus dieſer Sache kommen wir nie heraus Aber James

muß ſterben
Der Nekrolog wurde geſchrieben der Zeichner zeichnete ein

Porträt mit Trauerrand und die Stadt gab eine Trauerfeier
im Theater aber es war auch ein Feſt der Dankbarkeit und
der Freude denn jetzt war die Erbſchaft fällig Der Zei
tungsmann der den Prolog geſchrieben hatte weinte als er
auf der Bühne ſtand weinte aus Entſetzen vor dem Krach
der jetzt kommen mußte Er hätte gern den Mund geöffnet
und erklärt alles ſei ein ſchlechter Scherz wagte es aber nicht
denn das Land ſtand infolge des Wahlkampfes in Flammen
Er brauchte auch nicht ſelbſt zu ſprechen denn beim Bankett des
Abends traf ein Telegramm vom Miniſter des Aeußern ein mit
der Erklärung James Anderſon gebe es nicht das Ganze ſei
eine Räubergeſchichte oder ein Betrug

Das war eine Aufregung im Saale O du großer Gott
Aerger und Trauer Viele aber wollten es nicht glauben

Der Zeitungsmann konnte es nicht länger aushalten Er
ging auf die Tribüne fiel auf die Knie bekannte alles und bat
um SchonungNein bonnerte die Verſammlung Keine Gnadel Jns

Gefängnis mit ihml
Gnade jammerte der Schuldige
Nein wurde geantwortet

Und damit war es zu Ende Nein es gibt Geſchichten die
nicht ſo ſchnell zu Ende gehen

Auf die Eſtrade ſtieg ein Mann von eigentümlichen Aus
ſehen mitten zwiſchen Apoſtel und Ankerſchmiede Sein Aus
ſehen gebot Schweigen und erregte Schrecken und als er zu
ſprechen anfing ging ein Schauder durch die ganze Verſamm
lung en Herren ſprach er ich heiße James An
derſon

Aller Augen richteten ſich auf die Büſte im Hintergrund
des Saales und die auffallende Aehnlichkeit machte einen über
wältigenden Eindruck am meiſten auf den Zeitungsmann der
ſeinen Homunkulus lebendig vor ſich ſah trotzdem er ihn ge
tötet hatte Ja ihm wurde ſo bange vor ſeinem Werke daß
er den Verſtand verlor und unter einen Stuhl kroch um ſich
zu verbergen

Als der neue James kein weiteres Zeichen machte daß er
ſprechen wolle mußte der Vorſitzende etwas ſagen und er
fragte

Sind Sie James Anderſon
Jch heiße James Anderſon antwortete er
Aus Wisconſin U S A
Nein aus Michigan U S A Jch heiße James An

derſon aber ich bin nicht derſelbe und ich komme hierher auf
der CunardLinie um die Zeitung zu verklagen weil ſie meinen
Namen in einer Schwindelgeſchichte mißbraucht hat Der Zei
tungsmann wollte zum Fenſter hinausſpringen wurde aber
zurückgehalten

Nun begannen zwei Preoezeſſe die noch dauern Aber der
ſcherzhafte Zeitungsmann iſt ernſt geworden und will nichts
mehr mit Geiſtern zu ſchaffen haben Er glaubt allerdings
prye u Geiſter aber er möchte doch nichts mit ihnen zu tun

aben
Aus dem Schwediſchen übertragen von Emil Schering

Einzig autoriſierte Ueberſetzung

Märchen des Krieges
IX

Das Eiſerne Kreuz
Was wußten wir davon Mein Gott das war ſo lange

her viele viele Jahrzehnte da gab es einen Krieg und die
ſich in ihm auszeichneten erhielten einen Orden ſo n Kriegs
Ehrenandenken Das war alles was wir Nachgeborenen
davon wußten Manchmal ſah man flüchtig alte Bilder aus
denen alte verwitterte Soldaten hervorblickten die das Eiſerne
Kreuz trugen Aber man dachte ſich nicht viel dabei der Ein
druck flog mit hundert anderen an uns vorbei wirkungslos

Roſt und Skaub ſetzten ſich an das Kreuz aus Eiſen an
Bern en irgendwo in einem Winkel der Geſchichte

Es kam ein Tag ein

Von Hans Nakonek

Hand nach dem vergeſſenen Winkel zog das Eiſerne Kreuz her
vor hielt es in die Höhe und ſiehe da blank war es ernſt und
pket und doch als ſtrahlte ein Licht aus ſeinem dunklen Me
all

Und der Kaiſer ſprach Jch erneuere das Eiſerne Kreuz

Der Kriegsfreiwillige Fritz Engerlin war noch nicht ganz
zwei Wochen im Feld als ſeine arrizlübende Kompagnie die
Aufgabe erhielt eine verſchanzte Höhe bei zu ſtürmen

Die Höhe müſſen wir haben ſagten die Offziere viſierten

einander
die Sadaten ſagten a eimjoch die Ha ſhan l gorAumiſttog da ionan An kalſerhche

mit ihren Ferngläſern und legten die ſtrategiſchen Gründe aus
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wir haben und ſtampften mit ihren Gewehrkolben ungeduldig

auf ithDem Einjährig Freiwilligen Fritz Engerlin 19 jährig in
ſeinem Zivilberuf Gymnafialſtudent der ſoeben das Not
abitur gemacht hatte klopfte das Herz vor m Erwartung
Er ſtreichelte liebkoſend ſein Gewehr und brachte Torniſter
Mantel und Wehrgehänge in Ordnung n war ltägig zu Mute Plötzlich fiel es ihm ein bis u eren
zu prüfen ob er Angſt habe Aber er konnte nichts finden
nicht die geringſte Spur und er war ſchließlich ü zug de

s dieein Examen eine viel ſchrecklichere Sache ſein müſſe
ſtürmung einer verſchanzten Höhe

Engerlin ſtürmte vorwärts aber ihm war als ws

Wie von n de



baren Orkan vorwärts getragen immer vorwärts durch van
de Geſchoſſe die links und rechts ſeine Kameraden niederriſſen
Das ganze Daſein alles alles Leben war auf dieſes Eine
ſammengedrängt Vorwärts Sie ſtürmten und ſangen Sie
elen und ſangen Manche aber ſtürzten lautlos zu

ammen den angeſetzten Ton auf den geöffneten Lippen
ſingende Jugend war wie ein Föhn den Gott

et iſſen hat Jünglinge die einer gee nichts zu
tun konnten ſtießen die Bajonette in die Bruſt aufſtöhnen

der Männer Stießen und ſangen Und ihre Geſichter lächel
ten harmlos träumeriſch ganz unverzerrt

Aber auf einmal war die ganze Sache wie in den Erd
boden verſunken nämlich für Engerlin Nichts als rieſen
große leuchtende violette Flecke die ſich in einem unendlichen
ſchwarzen Raum endlos drehten

Engerlin hat ſich ſpäter oft den 7 darüber zerbrochen
wie das zugegangen war der ganze Sturmangriff war mit
einem Male wie abgebrochen einfach verſchwunden wie ein
Bild von einer erleuchteten Wand verſchwindet wenn man das
Licht abdreht und er hatte doch gar nichts geſpürt rein gar
nichts

7

Seltſames buntes Gewirr von Träumen Halbſchlaf Fieber
ntaſien und Mattigkeit Manchmal ſchimmert ſchwach die

irklichkeit durch den Fiebertraum Daußen r kahle
Bäume und Telegraphenſtangen Unter einem weißen Häub
chen ein gütiges Geſſcht das ſich über das Bett beugt Der
Zug hält Frauen ſchreiten nickend mit Gabenkörben von Bettzu Bett Und wieder Schlaf Man erwacht ein wenig und

hält ein paar Blumen in der Hand Wer ſie wohl her
gelegt hat wer 7Als Engerlin aber aus dem Zuge ausgeladen wurde und
durch die Straßen ſeiner Heimatſtadt r da war er ganz
wach und ſeine geſpannten umherſchweifenden Blicke ſahen und
umarmten alles

Glückliche Tage waren das im Lazarett Stundenlang ſaß
ſeine Mutter am Betit und hielt die unzerſchoſſene Hand in der
ihren

Menſchenskind wie ein Sieb ſo durchlöchert hat man Sie
aufgeleſen ſagte der Arzt als ihn Engerlin nach ſeiner Ver
wundung fragte Einen Schuß in der Hüfte einen im rechten
Unterarm einen im linken Schlüſſelbein und einen wahr
ſcheinlich wegen der Symmetrie im rechten Oberſchenkel
Und Sie ſind mit vier Kugeln im Leibe weitergelaufen ohne
etwas zu merken immer drauf los bis Sie zuſammen
ſtürzten Jhre Uniform war ganz vollgeſogen von Blut

e

e

Eines Morgens als er erwachte es war wenige Tage vor
ſeiner völligen Genefung lag auf ſeiner Bettdecke das Eiſerne
Kreuz Niemand war in ſeiner Nähe Die Saalgenoſſen ſchlie
fen norh Er wagte nicht es anzurühren Mit einem unſäg
lichen Blick der Liebe ſah er es fort und fort an Freude ju
belnde Freude ſchoß ihm heiß zu Kopf Dieſes unerwartete Ge
ſchenk machte ihn ſo unermeßlich glücklich wie in ſeiner Kind
heit war es wenn er an ſeinem Namenstage beim Erwachen
auf der Bettdecke einen ganzen Gabentiſch von Geſchenken auf
gehäuft fand

Hem jungen Engerlin war es ganz ſeltſam ja beängſtigend
und peinlich zu Mute als er die Mutter rechts links der Vater
zum erſtenmal ausging Er hätte das Kreuz am liebſten am
Herzen getragen ſchon deshalb damit es die Leute nicht ſehen
Wie ſie alle auf das Kreuz blickten Es war als ob es die
Augen geradezu anzöge Einmal zeigten ein paar Schulknaben
vor Bewunderung flüſternd mit den Fingern auf das Kreuz
an ſeiner Bruſt riefen plötzlich laut Hurra und ihre Augen
blitzten Einmal zog ſogar ein alter Herr den Hut blieb ſtehen
und ſah ihm ſinnend nach Engerlin wurde über und über rot
Sein Herz zuckte faſt ängſtlich und ſchmerzhaft bei dem Ge
danken daß er etwas Großes Herrliches auf ſeiner Bruſt
trage Und was hatte er getan Geſtürmt wie die anderen
Und die paar Bohnen Nicht der Rede wert Und daß er
nichts geſpürt hatte Was war denn da Großes dabei er war
halt einfach ſo bei der Sache geweſen daß er die paar Schram
men überſah

Und daß er faſt den Tod über den Haufen gerannt hätte
7 2

7

Natürlich ging es den anderen Rittern des Kreuzes genau
ſo mit den bewundernden oft ſeltſam verſonnenen mitunter
ſogar ehrfürchtigen Blicken der Leute Jhr Ritter des Eiſer
nen Kreuzes wehrt ab und ſagt Was iſt denn dabei wir
haben unſere Pflicht getan punktum Verſteht uns nur
uns Heimgebliebenen Für uns die wir dem Alltagswerk nach
ingen während ihr dem Tode täglich ſtündlich ins Geſichtſah für uns iſt dieſes Zeichen ein Wunder in unſerem All ag

und die mit dem Kreuz geſchmückt heimkehren Helden Wir
wiſſen daß der der es trägt viel unendlich viel erlebt hat
Wir fühlen daß ihr aus einer andern Welt kommt wenn ihr
verwundet bleich und leuchtend und mit dem dunklen Kreuz
auf der Bruſt heimkehrt Wir blicken in unſerer geſicherten
Ruhe ehrfürchtig ſinnend beſchämt zu dem Kreuz empor das
ſichtbar unſichtbar groß und eiſenhart am Himmel ſteht und
das mit Todesmut erfochten ſtill unſcheinbar und mit dem
Leuchten der Beſcheidenheit die Heldenbruſt ſchmückt

Die Pfaugn und dige Affan
Eine Fabel aus Afrika von J v Bülow
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Schneeweiße Pfauen wohnen in den Steineichen Wie feine
Arabesken von Beardsley ſchlingen ſie ſich durch die dichtver
wachſenen Zweige und glänzen im dunklen Grün die Hähne
ziehen ihre langen ſeidigen Schweife nach ſich und recken ihre
federgekrönten hirnarmen Schlangenköpfchen ob nicht ein
anderes Tier ſie ſieht vder eine Pfauenhenne oder gar ein
Menſch und dann ſchlagen ſie eitel ein Rieſenrad und ſchreien
mit ihren Stimmen die ſo häßlich ſind wie nur noch der Liebes
geſang des Eſels

Das ärgerte die Affen die auch dort in den Zweigen turnten
und zu den Gärten hinabſtiegen um ſich Leckerbiſſen zu ſtehlen

Sie konnten die Pfauen durchaus nicht leiden und wenn
ſie in ihre Nähe kamen dann gab es ein Gekeif und Geſchnatter
und die Pfauen hackten mit ſcharfen Schnäbeln nach den Affen

aber manchmal gelang es dieſen doch ſich unbemerkt anzu
ſchleichen und dem eitelften Hahn ein paar Federn aus dem
Schweif zu reißen Die nahm dann der Sieger in den Wickel

anz und wanderte ſtolz umher und tat wie wenn er ein
Rad ſchlüge und alle andern Affen wollten ſich halbtot lachen
Die Pfauen aber begriffen nicht daß die Affen ſie e
und hätten r mit den Achſeln gezuckt wenn ſie ſolche
zehabt Statt deſſen ſchlugen ſie ein Rad über das andere und
jeigten ſich in ihrer ganzen Schönheit

Eines Tages ſauſte ein e er und viele Menſchen
e Gärten wo es kühl warKiegen aus und wanderten durch

en m u e

im en und in d unege die unwahrſcheinlichſten Tropen

ewächſe trieben un en 24 5 von ſeltſamer Schönheit Franzöſinnen aber auf
Afrikas Boden gewachſen Pariſer Charme mit orientaliſcher
Läſſigkeit paarend und Männer Jünglinge in allzugut ſitzenden
Röcken mit ſpitzwattierten Schultern umtänzelten ſie wie die
Pfauenhähne ihre Hennen Sie ſpreizten ſich und wirbelten
ihre Stöckchen und trieben es eben wie der Pfauhahn auch
und einer zog einen Fächer aus der Taſche und entfaltete ihn
und wehte den Damen Kühlung zu

Da gab der alte Affenpaſcha ſeiner Favoritin die ihn pflicht
ſchuldig lauſte eine kräftige Ohrfeige denn Affen ſind gegen
Weiber nicht höflich und wandte den Menſchen empört ſeine
Kehrſeite zu

Seine Gattin aber ſprach milde Herr verzeihe ihnen wenn
ſie jene nachäffen denn ſie ſind unſeres Blutes aber ihnen fehlt
die Würze deines Witzes

Bearbeitet von Max Weiß

Preisausſchreiben
Nachdem unſer letztes kleines Löſungsturnier bisher aus ge

radezu unerklärlichen Gründen einen relativ recht unerfreulichen
er gehabt hat von 11 bis dato eingelaufenen Löſungsver

ſuchen ſind nur drei vollſtändig richtig bieten wir unſeren ge
neigten Leſern nachſtehend nochmals Gelegenheit ihre Gewandt
heit im Löſen zu dokumentieren Wir geben diesmal nur eine
Aufgabe welche überdies nur mittelſchwer erſcheint

Für die beiden erſten richtigen Löſungen dieſes Problems
ſetzen wir zwei hübſche Bücherpreiſe aus

Aufgabe Nr 2179

A 13 C D E rV
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10 8S 7 7 cc
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R C E
Weiß zieht an und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Ka4 Db7 Le6b h4 Sfs Bab al t7 g6 hS5 ab
Schwarz Kdb Tas Las hs Bed gs Sgs hs8

Partie Rr 2158
Geſpielt im New Yorker Turnier April 1915

Weiß A B Hodges Schwarz F J Warshall,
Franzöſiſch

l e2 e4 e7e52 d2d4 d47
3 Spl c3 cDamit wartet Schwarz beſſer dis Weiß ed4 es geſpelt hat
4 e4 X d5 e6 d45
5 Ltl b 5b8 c66 Lcl es Sgs 67 da Xc5 Lfs e78 Sgl i3 0 09 Lbs5 X c6 b7 c
10 SeBeſſer war h2 h

10 Das c711 f2 f4 Tas bs12 Tal b 8516 713 Se5 d7 Los d7
14 0 Do IaWird durch Weiß widerlegt Wenn freilich Schwarz Tes ſpielt um

dann Das folgen zu laſſen ſo hat Weiß Zeit zu b2 b4
15 Ddi e 1 Le7 c516 Sc3 d Das el17 Ttt el Lc5 d618 Sd5 03 LdT719 Tele2

Ergibt eine ſchwierige Vertetdigung Am Einfachſten war 19 Le3 a7
Th8 b7 20 La d4 LI5Xc2 21 Tbl c1 mit der Folge 22 Scs e4
falls Schwarz auf b2 ſchlägt

19 Ti8 e8
20 Kgl f2 a7 a21 a2 a3

Vorzuziehen war Sdl

21 h7 h522 h2 h47 Lfs g423 Te2 d2 Teses24 Td2 X d6
Oder 24 Kf2Xes Läb c 25 Kes d3 Tb d 26 Kds c4

Td8s d2 ebenfalls m von Schwarz
Te3c3

25 b2Xc3 Tb8b226 Td6 c Tbl x b27 Kl2 e3 Tb2c228 Kes d44 Tc2 de29 Kd4 c5 Td42 x g2
30 Tc ba Tg231 Tab a4 Ti2Aufgegeben

Anmerkungen aus dem Wochenſchach

Friedrich der Große und das Schach

Von F Amelung
Es iſt ungewiß ob Friedrich der Große das Schach wirklich

ſo gern und ſo gut ſpielte wie es faſt ausnahmslos angegeben
wird Wir leſen nämlich bei A v d Linde Der König fragte
einmal ſeinen neunzehniährigen Neffen Wilhelm von Braun
ſchweig nach ſeinen Paſſionen und dieſer nannte ſeinem Oheim
drei darunter auch den Wunſch ein recht geſchickter Schachſpieler
zu werden Jhm erwiderte darauf Friedrich II Oh mein
Freund ich kann darin nicht dienlich ſein denn ich ſpiele kein
Spiel und kenne nicht einmal dieſes nämlich das Schach
Es ſtehen aber dieſem einen Zeugnis mehrere andere gegenüber
und zwar ſehr gewichtige aus denen zu ſchließen daß Friedrich
der Große gerne und gut Schach ſpielte indem unter anderem
ſelbſt der berühmte Philidor ſich nur getraute dem König einen
Springer vorzugeben d h eine Vorgabe welche er als der
unbeſiegte beſte Schachſpieler und Schachkönig des 18 Jahrhunderts
vielen damaligen guten Spielern wiederholt mit Erfolg geboten
hat

Schiller und das Schach
Von F Amelung

Daß auch Schiller gern Schach ſpielte eine bisher wenig be
kannte Tatſache läßt ſich durch folgendes beweiſen

Vom Dezember 1782 bis Juli 1783 lebte Schiller im DBauerbach unter dem gaſtlichen Dache einer großmütige
Freundin Frau von Wolzogen Seine einzige Erholung war
mit dem Verwalter Vogt Schach ſvielen Es hieß dieſer Wol
zogenſche Gutsverwalter und zugleich Schulmeiſter richtiger
WendelVoigt und wird dieſer vermutlich entſprechend ſeinem
Bildungsgrade wohl nur ſtümperhaft Schach geſpielt haben

Doch auch mit Heinrich Voß jun hat Schiller in den Jahren
1804 und 1805 und zwar mitunter täglich Schach geſpielt wie
ſolgender Brief beweiſt Voß war 1804 als Lehrer an das Gym
naſium in Weimar gekommen wo ihn Goethe und Schiller ihres
näheren Umganges würdigten Jn der letzten lange dauernden
Krankheit Schillers war er es der Tag und Nacht bei dem
Dichterfürſten wachte

Jn ſeinem Briefe vom 24 2 1805 ſchreibt nun H Voß Heute
am Sonntag nachmittag war Schiller unbeſchreiblich wohl und
rüſtig wiewohl es ihm noch nicht recht mit der Arbeit hat gehen
können Wir ſpielen jeden Tag Schach zuſammen und das macht
ihm Freude er meinte auf dieſe Weiſe käme er wohl wieder in
ſeine gewohnte Tätigkeit hinein

Aber nur ſcheinbar war dieſe Beſſerung denn bereits am
9 Mai 1805 entſchlief unſer großer deutſcher Dichter

Schach im Kriege,
M Winterfeld äußert ſich einmal in einem alten vergeſſenen

Romane Geſunken über unſer herrliches Zabelſpiel in folgen
der wenig ſchmeichelhafter Weiſe

Das Schach mag ja für privatiſierende Kommerzienräte und
penſionierte Träumer eine ganz amüſante Unterhaltung in den
Tagen des Friedens zur Vertreibung der Langeweile ſein in
ernſten Zeiten in Sorgen und im Krieg wo jede Stunde einen
ganzen tätigen Mann fordert wird man ſich von dieſem weltent
fremdenden Narkotikum mit einem Gefühl der Abneigung ab
twenden und in Stunden wohlverdienter Muße lieber ein die Ge
ſelligkeit förderndes Kartenſpielchen wagen

Wie unrecht Winterfeld mit dieſer von wenig Sachkenntnis
zeugenden Auslaſſung hatte das beweiſt uns zum Beiſpiel folgende
von einem mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichneten Offiziers
ſtellvertreter herrührende Zuſchrift

Wenn wir ich meine einige Kameraden und mich in
dieſem ſeit Monaten böchſt langweiligen Schützengraben und
Stellungskrieg der uns oft wochenlang außer einigen Schrapnells
nicht die geringſte Abwechſelung bietet nicht unſere geliebten
meiſt ſelbſt angefertigten Schachbretter hätten es bliebe uns nichts

anderes übrig als unſere alten Zeitungen und einige Kolportage
romane auswendig zu lernen So aber haben wir in jeder
freien Minute eine höchſt anregende Beſchäftigung indem wir
teils untereinander Partien ja ſogar ganze Matſche ſpielen
teils Aufgaben löſen teils ſelbſt ſolche anfertigen Vor allem
iſt bei uns das ſonſt in den Vereinen ſo ſtiefmütterlich behandelte
Problem zu neuen Ehren gelangt Stundenlang kann man va

ohne deshalb ſeine Pflicht zu verletzen über einen ſchwierigen
Drei oder Vierzüger nachſinnen Und welches Behagen ergreift
einen wenn man endlich die verſteckte Löſung herausgetüftelt hat
Die Schachfreunde zu Hauſe ſorgen meiſt in ausgiebiger Weiſe
für neues Löſungsmaterial und wenn uns dieſes doch einmal
ausgeht dann verſucht man ſich ſelbſt in Konſtruktion leichterer
Aufgaben die dann dem nächſtſtehenden Schachkameraden zum
Kochen weitergegeben werden Findet auch dieſer keine Fehler

darin dann wird die Kompoſition per Feldpoſtkarte einer be
freundeten Schachſpalte übermittelt und wie ein Schneekönig
freut man ſich wenn einem ſpäter ſein unter Kanonendonner
erzeugtes Geiſteskind gedruckt vor Augen kommt

Wahrlich erſt im Felde lernt man kennen welch treuen
Sorgenbrecher und Grillenfänger man in dem edlen Schach be
ſitzt deſſen Verbreitung denn auch bei uns rapid überhand nimmt

So äußert ſich ein tapferer Kriegersmann der nach dem
Kriege ein eigenes Bändchen Feldvartien und Feldprobleme
n gedenkt Winterfeld aber müßte ſich heute gründ
i ämen

o c DPreis Rätsel i
wE c gBilderrätsel

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 1I7
Wirkung Antwerpen Frieden Siedlee Genua

Wir werden ſiegen

Auflösung das Sprichworträtsals
Oeben iſt ſeliger als neben

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Eliſabeth Schucht Frau Johanna Krajewski

Gertrud Hahndorf Käthe Breitter Charlotte Beſſer Willy Bau
mann Frau Eliſabeth Binder Fritz Beyer W Dietrich Marga
rete Dietze Grete Ehrmann Wilhelm Ehlers Artur Engler
Frau Bella Fohl Margarete Horn Martha Hempel Lina Hauch
Reinhard Heydrich Gertrud Kretzmann Werner Kirſten Hans
Loewe Fritz und Kurt Linke L Meuſel Frau Clara Müller
Paul Müller K Müller Bruno Neumann Fritz Rümpler Elſe
Röhr Frida Sengewald Frau M Selter Emmy Semmler Rich
Schmidt Jda Schüßler Max Schlemmer Paul Schlicht A Schulze
E Schröter Werner Schumann Charl Schaaf Liſelotte Schulze
Dora Stahl Marianne und Annelieſe Topf Roſa Trebeſius
Margarete Tietſch Margarete Ulrich Käthe Vieweg Gertrud
Voigt Artur und Willi Wagner Alfred Winter Edmund
Zuchold

Auswärtige Erna Barber Merſeburg Kurt Woepke
z Zt im Felde R TepohlStaßfurt Osk StegmannSalzungen

Max Schliack z Zt im Felde Gertrud und Charlotte Söchtig
Salzungen Hildegard Quenzer Bitterfeld Albert Kopſch Koburg
Margarete Krauſe Felgeleben Willy Hauck Dieskau Werner
Haafe Merſeburg Walter Hühne Laubegaſt Erika Großmann
Merſeburg Martha Franze Wörmlitz Frau Margarete Dockhorn
Froſe Karl Brandt Magdeburg Willy Boſſe St Micheln Felir
und Jlſe Benner Egeln

Preiſe erhielten Eliſabeth Schucht hier und zwar
Novellen von Adolf von Hedenſtjerng

und Erna Barber Merſeburg und zwar
Müärchen von Wilhelm Hauff

Nachträgliche Löſungen gingen ein
Aus Halle P Schlicht Frau M Nück Eliſabeth Schu

Frau Antonie Schietzel Walter Eule Elsbeth Sorgatz Jlſe He
ling Rudolf Purſche Ernſt Arndt
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